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1 Einleitung 

„Ich bekenne, ich brauche Geschichten, um die Welt zu verstehen.“ 

(Lenz 1970, S. 131) 

Wie können Menschen mithilfe von Geschichten die Welt verstehen? Was müssen Ge-

schichten mit sich bringen, sodass durch sie die Welt besser verstanden werden kann? 

Wie können Geschichten über die Sprache hinaus erzählt und vermittelt werden? Ist der 

Einsatz von Geschichten eine geeignete Möglichkeit, Schülerinnen und Schülern Wissen 

im Unterricht zu vermitteln?  

Diesen Fragen soll in der vorliegenden Arbeit u. a. nachgegangen werden. Geschichten 

sind ein langjähriges und beliebtes Mittel im schulischen Alltag. Doch was sind Ge-

schichten eigentlich genau? Laut des Duden Online Wörterbuches ist eine Geschichte 

eine „mündliche oder schriftliche, in einen logischen Handlungsablauf gebrachte Schil-

derung eines tatsächlichen oder erdachten Geschehens, Ereignisses“ (ebd. o. J.a). Ge-

schichten werden daher häufig auch als Erzählung bezeichnet (vgl. ebd.). 

Geschichten ermöglichen Menschen soziale Kontakte und kulturelle Teilhabe. Durch sie 

erfahren Menschen etwas über sich selbst sowie über ihre Außenwelt. Sie knüpfen an 

bestehendem Wissen sowie persönlichen Erfahrungen und Bedürfnissen an und ermögli-

chen somit den Erhalt von neu verknüpften Inhalten. Die vielseitigen Motive innerhalb 

von Geschichten wie z. B. Angst oder Freude wie auch die dargestellten Charaktere lassen 

Menschen Verbindungen zu sich selbst und zu ihrem Umfeld herstellen (vgl. Fornefeld 

2013a, S. 8). 

Eine besondere Form des Geschichtenerzählens bietet das Konzept der mehr¬Sinn Ge-

schichten. „Diese Geschichten werden nämlich nicht einfach nur erzählt, sondern so be-

arbeitet, dass sie sinnlich wahrnehmbar und erlebbar werden“ (ebd., S. 6). mehr¬Sinn 

Geschichten werden dabei so erzählt, dass die Inhalte für Menschen mit komplexen Be-

einträchtigungen1 erfasst werden können. Durch den Einsatz von Sprache und Musik so-

wie verschiedenen Requisiten zum Anfassen, Schmecken oder Riechen kann der Inhalt 

der Geschichte sinnlich vermittelt werden. Die Möglichkeiten der inhaltlichen Erfassung 

einer Erzählung werden somit für die Zuhörenden erweitert (vgl. ebd.). Als Sinn wird die 

„Fähigkeit der Wahrnehmung und Empfindung“ (Duden Online Wörterbuch o. J.b) be-

zeichnet, welche ihren Ursprung in den jeweiligen Sinnesorganen der Ohren, Augen, 

Nase, Zunge und Haut hat und in Verbindung mit dem Gehirn steht. Die fünf Sinne, über 

 
1 Die Zielgruppe wird in Kapitel 2.2 genauer erläutert. 


